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Einleitung. 



Wenn die Ortsnamenforschung, wie unter andern Hilde- 
brand*) hervorgehoben hat, lange Zeit von vielen mit Ge- 
ringschätzung behandelt worden ist, so mag das einerseits 
darin seinen Grund haben, dass dieses Gebiet der vergleichen- 
den Sprachforschung hauptsächlich von Dilettanten , von 
Männern der Wissenschaft aber, wegen der zu überwindenden 
Schwierigkeiten, nur selten bebaut wird. Andrerseits unter- 
schätzt man häufig den Nutzen, deu die Onomatologie für 
Geschichte und Kulturgeschichte, für Geographie und selbst 
Naturgeschichte abwirft, wofern sie auf richtiger Grundlage 
sich erhebt. Die folgende Arbeit soll, so hoffe ich, etwas 
zur Beseitigung jenes Vorurteils beitragen, in erster Linie 
dadurch, dass sie die rätischen Ortsnamen in einem rich- 
tigeren Lichte erscheinen lässt als bisher. — Es seien mir vor 
Allem einige unerlässliche Vorbemerkungen gestattet! 

Die Ortsnamen sind den Geschöpfen der Natur ver- 
gleichbar. Die Pflanzen weisen beispielshalber eine grosse 
Mannigfaltigkeit hinsichtlich der Zeit auf, während der sie 
sprossen und blühen. Welch ein Unterschied zwischen einer 
Eiche, die hundertjährigem Stürmen trotzt, und einem Veil- 
chen, dessen Blütenstiel schon nach dem ersten Lenze sich 
zur Erde beugt! Ganz ähnlich verhält es sich mit den Orts- 
namen. Die einen strahlen Tansende von Jahren im Buhmea- 
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glänze der Geschichte ; andere sind nach wenigen Menschen- 
altern versunken und vergessen. Je grösser die Zahl 
der Personen, in deren Munde ein Ortsname lebt, 
desto grösser ist seine Lehenszähigkeit. Die fünf 
"Weltteile, die weiten Meere mit ihren grossen Inseln, seharf- 
abgegrenzte Teile der Kontinente, wie Italien, Weltstädte, 
wie Horn, haben nicht so leicht eine Umtaufung zu gewärtigen, 
wie kleinere Orte, deren Name nicht einmal eines grossen 
geschichtlichen Ereignisses, eines Sprachenwechsels bei seinen 
Bewohnern oder des Eindringens eines fremden Volkes be- 
darf, um einem andern Platz zu machen: ein rein lokales 
T<^i^<gp^ft genügt bisweilen. So führt das in Nordtirol bei 
Xiermoos gdegene Mittewald, seitdem im 15. Jahrhundert 
eine verheerende Schneelawine daselbst niederging, den Namen 
Lahn. Die Kamen bewohnter, wenn auch kleiner Orte haben 
wiederum eine weitaus grössere Lebensfähigkeit als jene von 
f^eldem und bebauten Ghründen, diese dagegen eine grössere 
als diejenigen öde liegenden Landes oder yon Wald und 
Weide oder von Alp-Abteilungen, welch' letztere, oft nur 
den Jägern und Hirten bekannt, meist 100, ja 50 Jahre nach 
ihrem Aufkommen wieder der Vergessenheit anheimfalleu 
oder anderen weichen. So wäre es z. B. ein vergebliches 
Bemühen bei der gegenwärtigen Bevölkerung Tirols all die 
Benennungen von Jagdgründen erfragen zu wollen, wie sie 
das im Statthalterei-Archive zu Innsbruck aufbewahrte, von 
Cbri V. Spaur um 1500 angelegte „Gcjaülburh des Knisera 
Maximilian** aus allen Teilen jenes Landes anführt. ^) Namen 
unbebauter und zugleich schwer zngftnglicher Plätze im Ge« 
birge sind nur dann langlebiger» wenn etwa eine Grenze über 
sie hinläuft; deshalb braucht man sich nicht zu wandeni) dass 
d«r drei Staaten und Sprachen scheidende Ortler im 18. Jahiv 
hunderte schon so hiees. 

Wie leicht die Kamen von Alp-AbteUnngen wechselny 
beweist folgender Fall. Einst traf ich auf einer Alpe einen 
Ötsthaler Hirten, der wegen seiner Schwerhörigkeit die hundert 



*) ef. fiMcr*t ttStndien m» d. Stnbsier Gebirg sgruppe", in "d. 
JZMIr. d. Z>. ^. 7. XVIL 1888, mff. 
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Namen, die innerhalb seiner Trift lagen, der einheimischen 
BeTÖlkemng nidit ablauschen konnte. wusste sich jedoch 
Bat; in 14 Tagen schnf er anf eigne Faust für die ganze 
Weide eine neue NomenUatur, welche zum Teil so treffend 
war, dass die Thalbewohner sie lilr die alte in Kauf nahmen. 
In den höchsten Alpenregionen sind somit die Namen am 
kurzlebigsten. Nur noch ein Beispiel, das nebst anderen im 
Bereiche meiner dgenen Erinnerung liegt. Auf der öster- 
reichisohen Gtoneralstabskarte bezeichnet der Name Tsekierf- 
eck eine steile Partie des „Obern Ortler gletsehsrt^* in 
Tirol. Der Name klingt uralt und hält doch nur das An- 
denken des J&geis Tsehierf aus dem Mfinstertbale fest, der 
bei einer Wette, allein anf die Spitze des Ortlers klettern zu 
wollen, an besagter Stelle durch heftige Dysenterie zum 
Umkehren genötigt wurde, ein Ereignis, das Tor wenigen 
Jahren erst stattfand. 

Zeigt der Kanton St. GkUen ^) einen Ton Sfiden nach 
Norden stark ab&llenden Prozentsatz — 60 bis 0 'Vo — 
romanischen Mumamen den alemanniBch«! gegenüber, so 
hängt das wohl weniger von dem einstigen Fh)zentsatze der 
romanisch sprechenden Bevölkerung oder deren Besiedlungs- 
verhältnissen ab, als vielmehr nach dem bisher Gesagten in 
erster Linie von der langsamen , im Laufe der Jahrhunderte 
von Norden nach Süden vorschreitenden Germanisierung; des 
Kautons. Genügten also vier Jahrhunderte, -) um 50 der 
Fhirnamen durch deutsche zu ersetzeu, so ist man zu der 
Aiiuahiae berechtigt, dass unter den jetzigen Flurnanien 
St. Gallens — und dieselbe Behauptung darf man für ganz 
Rätien aufstellen — höchstens eiu ganz verschwindend kleiner 
Prozentsatz von solchen erhalten sind, welche ihre Entstehung 
der wohl schon vor 1400 Jahren ausser Gebrauch gekommenen 
Ursprache Rätiens verdanken. 

Es ist deshalb nicht am Platze, Namen von Feldern, 

^) cf. Oöig, Born. Ort$iume» p. 11 1 

*) Wofern um die VerUatnime der NachbarUnder Uri, Prftttigaä 
und Vorarlberg, wo das Kätische im 16. Jabrbiinderte noch gesprochen 
wurrlo, 2n diesem Schlüsse berechtip:en , so kann auch im Kentone St. 
Gallen das genannte Idiom nicht früher erloschen sein. 

1» 
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Wiesen und kleinen Ortschalten abgelegener Thitter, die &8t 
alle guten romaniflchen oder germaaisclien Klang haben, ans 
dem Keltischen herzuleiten, irie Tor etlichen Jahren ein 8, H, 
im „Tiroler YolksUatte'' fttr die Gegend am Arlberge, und 
1893 ein Anonymus in der gleichen Zeitang durch den Auf- 
sate „Das Oeltentum in OberTintschgau" für das 
obere Etschthal darzulegen sich bemflhte. 

Von den Namen der grösseren Ortschaften indessen er- 
scheinen viele selbst in den Sltesten Urkunden in so dunkler 
Gestalt, dass sie immerhin Schöpfungen der alten Bätier sein 
mögen, deren Sprache aber kaum eine keltische war. ^) Die 
Ortenamen Giaubündens bleiben somit in dieser Arbeit, welche 
nur auf sicherem, romanischen Gebiete sich bewegen soll, wie 
es die Flurnamen bilden, unberührt Dadurch trete ich aller- 
dings in einen gewissen Gegensatz zu manchen Forschern, 
die sich lediglich mit den Namen grösserer Ortschaften be- 
&Bsen. Wie sehr sieh dieselben auch Mühe geben , die 
Schreibweise der betreffsnden Namen in den Codices zurück- 
zuTerfolgen, so wird diese Methode, die man die historische 
nennen kann, sich nicht lohnen, wenn sie sich nicht mit einer 
andern verbindet, die ich vorläufig die philologisch-statistische 
nennen will, und au die ich mich bei dieser Untersucliung 
vorzugsweise halten werde , da ich mich dabei ja nur mit 
Flurnamen beschäfticfe. Ein Werk, das vorzugsweise Nameu 
bewohnter Orte behandelt, aber dennoch auf genauem Studium 
der einschlägigen Mundarten und Flurnamen berulit, ist 
Sehn eil er 's geniale Arbeit ülier die Namen des Läger- 
thales. Ihr nahe kommen Buck's rätische Namenforachungen. 
Götzinger, wie schon bemerkt, bewegt sich innerhalb der 
Flurnamen eines nunmehr deutschen Gebietes. Ganz mit 
modernen, mittelrätischen Flurnamen, und deshalb die noch 
zu erörternde philologisch-statistische Methode befolgend, be- 
schäftigt sich Alton, der aber das Sichere selten vom nur 
Wahrscheinlichen und dieses selten vom Dunklen trennt, über- 
dies manch TJnglau})haftes in Bezug auf Suffixe aufstellt. 

Es ist durchaus nicht meine Meinung, mit den folgenden 

V) cf. Stenh ,Zur rät. "Kthnoi. p, £f.", u. WindÜBck in QrSbcr*$ 
Grundrias d. rom. Philol. 1, 289 ff. 
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Namendeutimgen an das Ziel des Erreichbaren gelangt zu 
sein oder im einzelnen steta das Passendste getroffen zu 
haben. Selbst bei einer durchgängigen, urkundlichen Zurück- 
Verfolgung der behandelten Flurnamen wäre das Ergebnis 
kern bedeutend sichereres gewesen, was ich pm so eher be- 
haupten kann, als icli Versuche in dieser Hinsicht an meh- 
reren Orten angestellt habe. Es mögen dadurch vielleicht im 
Dorchächnitte 5 7o der Namen mehr aufgehellt werden. Auf 
die historische Methode musste ich somit verzichten: 1. weil 
es für einen Menschen unmöglich ist, diese Arbeit bei den 
Tausenden von Namen, die mir durch die Hand gingen, vor« 
annehmen; 2. weil nur ein geringer Bruchteil in Urkunden 
aufzufinden ist; 3. weil, wie oben dug^than wurde, bei vielen 
das Alter kein grosses sein kann. 

Diesem Mangel half die Anwendung der philologisch- 
stat istischen Methode ab. Erstens unterzog ich nämlich den 
gesamten rätischen Wortvorrat unter Berücksichtigung der ein- 
schlägigen Lautgesetze einer etymologischen Prüfung ; zweitens 
strebte ich die Prinzipien zu erkennen, nach denen der Alpen- 
bewohner seine liegenden GHiter benennt, und, um später durch 
Yergleichung möglichste Sicherheit zu gewinnen, beÜBtsste ich 
mich zunächst mit der Namengebnng der deutsehen Atß&Xf 
dann mit degenigen der an Gfmub&nden angrenzenden italie- 
nischen und der nächsten franzosiBchen Alpenthäler; drittens 
suche ich nicht einzelne Namen zu erklären, sondern eine 
möglichst grosse Anzahl eines weiten, zusammenhängenden Qe» 
bietes, so zwar, dass mir meist ganze Kategorien von Namen 
zur Verfügung stehen, was allein schon der Untersuchung eine 
nicht zu verachtende, statistische Basis verleiht; viertens nahm 
ich selbst zahlreiche ÖrtUchkeiten in Augensehein, um bei einer 
jeden zu prüfen, wie ihr der Name zu Gesichte stehe ;^) 

■} IHbai ww^Uerdings zu bemerken, daas sneh Namenvenohiebiuig 
von einem Orte oder GnmdstMe svm «ndern etattfinden kämt. Bergee- 
Ip^tA werden selten nedb ihnen eelbet sokommenden Bigeneohaflen, 

sondern meist nach andern, unter ihnen liegenden Punkten benannt, und 
Alpen wieder gerne nach bewohnten Orten, während das Herabsteigen 
von Namen , früher kaum ubHch , lediglich der modernen, alpinen Be- 
geieterung vorbehalten war und mau erst jetzt es liebt, (itasthaueer und 
Villen naoh nahen Bergspitzea sn taafeo. — 
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fünftens borttcksichtigto ich bei jedem Namen die Mundart der 
ThalBchaft; sedutonB zog ich die Arbeiten anderer Onomato^ 
logen, soweit sie mir gewissenbaft scbienen, zn Rate ; siebentens 
▼ersncbto ieb die Namen selbst Imtegoiienweise und im Zn* 
sammenbange mit grammatiscben üntersucbnngen sn erU&ren. 

Huer Bildungsart naoh lassen sieb n&mlich drei Gattungen 
Ton Flur> und Ortsnamen unterscbeiden: 

1. solcbe, die aus einem einfachen Nomen bestehen^ wie 
Ulm (a Uhnenwald), Berg, Stein eto.; 

2. zusammengesetzte, die hauptsficblich gebildet sind aus 
a) Subst.-|-Subst., wie Augsburg» Augusteburg; b) Adj. 
od. Zablwort-f*SubBt, wie fieanmon^^Sehfinberg, Zwei- 
brücken, Fltnfkircben; c) Subst + Adj. od. Zablw., 
wie Boeh$fort smBtATkssiitiiAf Cima Dodiei t» Zwölf-Ubr- 
Spitze ; d) Präp. -|- Subst, wie r. Surrhin Am Rhein, 
r. Traun f er- Awas *= Zwischen d. Wassern; e) Yerb. -|- 
Subst, wie r. Chatsehaluf ^ Ort, wo man den Wolf jagt, 
I. Chaniamerl » Ort, wo die Amsel singt; 

3. abgeleitete, wie d. Pasing abei den Nacbfolgsrn 
des JPatOt it. D^senxano^ Gut des Deeenima, fitz. Orlians 
« Ort des Aurelius. 

Die erste Klasse umfasst die weiteus am Terständlicb- 
sten Idingenden Namen. Die der zweiten sind der Be- 
deutung nach die gehaltvollsten, verdunkeln ihre Form nicht 
so leicht und stellen in ^jrermanischen Ländern das grösste 
Kontingent. Die der dritten Klasse sind die ältesten und 
darum auch am schwierigsten zu deuten; der Zahl nach 
herrschen sie in romanischen Läuderu vor; soweit sie nicht 
Deminutiva . Augmeutativa oder Kollektiva sind , gingen sie 
meist aus ehemaligen, attributiven Adjektiven hervor, die ent- 
weder von Anfang an substantivisch auftraten oder deren zu- 
gehöriges Substantiv erst später verloren ging. 

Aus diesem Grunde, dann auch, weil im Rätischen das 
Suffix meistens den Ton hat, und somit der die Grundbedeu- 
tung tragende Teil des Wortes leicht verkümmert, ändern 
die rätischen Flurnamen im grossen Ganzen viel schneller 
ihren Klang als die deutschen. Aber gerade diese Schwierig- 
keit hat mich, nachdem ich zuvor schon viele Hunderte von 
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ftOBSchlioflslich der 1. und 2. Klasse angehörenden, rätischen 
Mnrnamen uatemicht und dadurch gleichBam einen Bchliinel 
gewonnen hatte, am die Bätsei der übrigen zu lösen, bewogen, 
meine Anfinerksamkeit anf die 8. Klasee, d. b. die soffiz- 
baltigen Hunamen Giaubiindens an liobten. So sei denn 
der Versuch, dieselben, trotz der ipiirliehen Yorarbeiten auf 
diesem Gebiete, im Anscbhisse an eine übersiditUobe Dar- 
Stellung der westratiscben Soffize zn eikliren gewagt, eine 
Darstellung, welche f&r das wirUicbe Yerstfiodnis der bo» 
treffenden 8. Klasse unedässlich ist. 

Über die Bedingungen imd Frinziiden, unter denen memo 
Arbeit zu stände kam, dürfte nun kein Zweifel mehr walten, 
und infolgedessen auch ebensowenig darüber, dass man 
Aussprüche, wie sie z. B. in der geschicbtlichsn Einleitang 
zu Otto Ton Pfister's „Führer durch dasMontafon** ent- 
halten sind, nur mit Bedauern hören wird« Dort wird der 
Stab über die gesamte NamensHoirscbung gebrochen und ver- 
üchtlich darüber gel&chelt, dass der Eine den Namen des 
Ortes Galthür im Faznaun tou eoäis durua, der Andere 
hingegen Ton cuUura ableitet Der gestrenge Oensor h&tte 
bedenken sollen , dass der Wissenschaft ein gut motinertes 
aut — mU mehr gilt, als das Bestreben, etwas zweifel- 
haftes als Thatsache hinstellen zu wollen; sodann, dass selbst 
die unantastbare Mathematik es nicht unter ihrer Würde 
hält, sich mit der Wahrsebeinlidikeitsredmung abzngeben, 
deren Wert kein imaginfirer ist, sondern unter den Bünden 
TOD Versicherungsgesellsdhaften etc. sogar die greifbare Ge- 
stalt Yon Gold und Silber annimmt; endlich, dass „wahrsdhem- 
lioh^ zu den steigerungsfähigen Eigenschaftswörtern zählt, 
deren Superlati? die mannigfaltigsten Abstufungen zulässt. — 
Was das als corpus delicti beigebrachte OaUhür betrifft, so 
dürfte es einem Kenner des ßätischen sofort klar sein, zu 
welchem der beiden aut er hinneigen muss. Abgesehen da- 
von, dass Galthür seiner rauiien, abgelegenen Lage halber — 
in einer im Pfarrwidum dortselbst aufbewahrten, lateinischen 
Urkunde des 14. Jahrb. heisst es Cultura und wird als loeus 
ereniiticus bezeichnet — kaum sehr früh besiedelt wurde, das 
Wort colUs aber dem Westrätischen fehlt und hier durch 
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eoUina, crista, rant, muot, hott etc. ersetzt wurde, erscheint auch 
durus nur selten in rät. Flumaraen, und dann meist in Ver- 
bindung mit Feld und dgl., da es im Kätischen „brachliegend" 
bedeutet. L. coUis durm hätte r. CtAdilr ergeben und nie r. 
Ctdtüra, wie die Engadiner den Ort jetzt nennen, auch nie d. 
Galtüte, wie er bis auf die jüngste Zeit herab urkundlich vor- 
kommt und auch in dem eben aussterbenden AValserdialekte 
des Ortes selbst heisst, während die Apokope des c erst der 
nunmehr siegreich von Norden eindringenden, bajuwarischen 
Mundart /u verdanken ist; ferner sind r. u. it. Flurnamen, 
wie Gn(ljtürn, Coltura nach Dutzenden zu zählen, auch gibt es 
noch ein r. euUüra, bebautes I^and, Flur. 

Es erübrigt noch, über den zu behandelnden Stoff zu 
sprechen. Die Zahl der in Graubünden derzeit im Gebrauche 
befindlichen Flurnamen ist, abgesehen von den Detail-Namen, 
auf mindestens 20,000 zu schätzen, wovon mir 8000 aus den 
interessantesten Teilen des Kantons zur Verfügung stehen. 
Mit denen des Misoxer und Bergeller Thaies beschäftige ich 
mich weniger eingehend, weil deren Mundarten fast nichts 
rätisches, bezw. viel lombardisches enthalten. Von jenen 8000 
Namen finden ungefähr 4000 im Folgenden eine direkte Ver- 
wendung, so gross ist die Zahl der suffixhaltigen Namen 
Graubündens, von denen freilich manche zugleich den Zu- 
sammengesetzten zuzuordnen sind. Im ersten Teile seien nur 
diejenigen , welche 1. Liquiden-Suffixe enthalten , behandelt, 
denn ihre Menge verhält sich zu derjenigen der übrigen suffix- 
haltigen wie 2:1. — Die Namen folgender Gremeindeu Grau- 
bimdens fanden dabei Berücksichtigung: 

I. Westhch von Chur bis zum Wallis: Somvix, Brigels, 
Waltenshtirg, Bimhein, Flmid, Luvis, Villa, Igels, Vigens, Fr/n, 
Vals,^) St. Marti)i, Levgiein, Duviti, Pitasch, Riebt, Laaa:, Trins. 

II. Von Chur südlich bis zum Scheitel der Alpen imd 
östlich bis an das Quellgebiet des Inn: Felaberg, Rhäxüns, 
Ihicemf Savien, Präz, Rotels, Sdiarcms, Thusis, Andeer, Mal ix, 
ChurwaldeUf Ober-VatZf Surava, Tiefenkasten, Stürvis, Mona, 
Saim, Titixm, StaUa, Bivio, Mveneu, FUimr, Bergün» 



1) In «lau fpatüniart gedrnokten Orten tpriehi man jetit Deatiok. 
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III. Im Flussgebiete des Po : a) Misoxer Thal : Eormdo, 
LostaUo, Soaxxa ; b) Beigeller Thal: iSoglio, Vicosoprano, Bondo, 
Stampa, Qtstnscgm. 

IV. Engadin oberhalb des Ofenpasses : Silmplana, CelerinOf 
St. Moritz. Poniresina, Sainaden, Crnit/ioin.sto, Zutx, Sranfs. 

V. Engadin nnt<'rhalb des Ofenpasses und Münsterthal: 
Zcrucix. Süstij Larin, Uuard^t, Ardctx, Silruls, Sifhs, Fettan, liemüs, 
Srfil'iiis, Sirada. SaniNaiin, Spiss,^) Mariinslmul: , ('i&'fSf 
FuUlera, Vnlniva, Lü, Lalusai, Sf. Maria, Mihhsfer. Tau fers. 

Ein Drittel dieses Namenschatzes sammelte ich seibat 
von Ort zu Ort, entweder aus dem ^lunde hierzu besonders 
sich eignender Prrsüiu-n. oder aus Katastern. Matrikeln etc. 
Das zweite Drittel verdanke ich gütigen Mitteilungen von 
Seiten des katliolischen und protestantischen Klerus aus allen 
Teilen des Kautons. Den liest bilden Ergänzungen aus 
einer Sammlung von bündnerischen Elurnanien im Besitze 
der rätoromanischen Gresellschaft zu Chur. An den mir 
schriftlich überlieferten Formen wagte ich nichts zu ändern, 
berücksichtigte aber bei der Erklärung eines Namens die 
orthographischen £igentümlichkeiten des betretlenden Gewährs- 
mannes. War eine Transskription nötige so bediente ich mich 
dar bei Meyer-Läbke üblichen, die von jener der Gärtnerischen 
Grammatik wenig abweicht und für meuie Zwecke genügt. 
Das Studium der Graubündner Flurnamen bildet die not- 
wendige Vorstufe für die Erklärung der rät Qrtmamen» 
weshalb ich mich nicht scheue, auch jene hier ansafÜhien, 
die ich nicht deuten kann und die etwa anderen erwünschtes 
Material sind. 



A) 1. 1. ^dlns, -a {-ma», -»Iob). 

7. In wnsträtischen Appellativen. 

§ L Das 1. Suf. ^^öhts, -a erhielt sich im klassischen 
Latein selbst nur nach wobei es eine ältere Form Ton 
.s^Uhu -a darstellte; es besass femer noch die Fähigkeit, sich 



*) Spiw imd Tanfsti gshSrsn sdimi n TiioL 
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an Subst- u. Adj. der 1. u. 2. Deklination anzufügen unter 
der Bedingung, dass ein e oder i vorausging, z. B. filius — 
fUiolus ; chrius — ebriolus (cf. Mir. p. 7, u. Schwabe : De Dem. 
Gracc. et Lat.) In der späteren Latinität fühlt man -hlusj 
-a, und nicht mehr a^oIu^, -a als Suf. und bildet deshalb Dem. 
wie aniinaHohiiii, coroiiioh; das Suf. verliert den Begriff des 
Kleinen und Niedlichen und wirkt schliesslich nur mehr formal 
erweiternd. Seit dem frühen Mittelalter rückte der Haupt- 
ton derartiger Ableitungen auf das Ö des Suffixes vor, ein Vor- 
gang, der auf verscliiedene Weise zu erklären versucht wurde. 
Diez — Gramm. I, 199 — begründet denselben mit der 
Vorliebe des Komanen für den Diphthong /'/ und seine Ab- 
neigung gegen w, ia. Mirisch') widerlegt diese Ansicht durch 
Hinweis auf it. nl/egria u. dgl. ; nach ihm sei es der Zweck 
der Accentversetzung gewesen, die Herkunft eines Deminutivs 
besser erkennen zu lassen ; so hätte z. B. ein *aranjölus besser 
zu vi. ardnja gepasst als ein aramohis. Nach Willenberg je- 
doch — Zsciw. f. neufr. Spr. u. Litt. III, 1882, p. 662, u. Hothen' 
berg p, 63 — sollte dadurch dem Su£ grössere Schallfülle ver- 
liehen werden, um den Verfall zu verhüten, dem ein. tonloses 
Suf., das zudem nicht mehr bildungsfähig sein kann, aus- 
gesetzt ist. Schwan (in seiner altir. Gr.) hält die Tonver- 
Betzung für die Folge der KonsonnifizieoniDg des Hiatus -i, 
wogegen auch Mussafia auftiat ^) Neumann ^) erklärt sich 
eben&lls g^gen Schwan und kommt dabei der Ansicht Willen- 
hergsnahe; ihm schliesst sich auch Meyer-L. — Qr. §§693, 
698 — an. Eine neue Hypothese bringt Cohn — p. 243 — , 
indem er eine vi. Geminatioii des l und dadurch bewirkte 
Tonyersetzung annimmt, wogegen Schwan *) richtig bemerkt, 
p wäre dann gedeckt geworden und hätte sich anders ent- 
wickeln müssen. 

Erfreuen wir uns auch noch nicht der Lösung dieses 
Bätsels, eines ist sidier: auch im Bät. spielte das Suf. 

») cf. p. 28 ff. 

•) cf. die Ansichten Hornings in Zschr. f. r. Ph. VII, p. 672, u. 
die von Meyer-L. in Zschr. f. r, Fh. VIII, p. 238. 
*) o£ Mr. f. T, XIY, p. 647 f. 

«) ef. Mr, f, iMnA'* ßpr- «> ^ XIH, p. Mt, p. ML 



Digitized by Google 



11 



-töluji — statt «to/u«, "Mus — eine Rolle und zwar keine un- 
bedeutendey wenn wir die unten angeführten Mnmamen über* 
blicken. 

In den wenigen Fällen, wo 1. jLÖluSf -a unbetont blieb, 
synkopierte dieses Suf. sein nachtoniges <^ und ging, wie im 
Eianz., mit ±ahti gleichen Weges — cf. § 15 ff. Ton- 
wechsel indessen war Begel und diese fälle seien «mächst 
betrachtet 

2. Die westlich vom Albula häufig für 1. *-iölm auf- 
tretende Form 'iel (geschr. -id) setzt die Zwischenglieder 
'*iflu, *'^äiOkt *'4üel, *-ii€l voraus, deren Diphthong durch das 
anslautende u der 1. Akkiis.-Foxm bedingt ist, wie aus JI^L, 
U IB% 186, u. Chtiin. %% 45, 46 erhellt; £. B. 

I. dberl. ansiel, junge Ziege» — 1. *hMdioiu; d, M^^L, 
§ 291; 

S. oberL hignielf kl. Wasohauber, — L balneolu; cf. it. 
bagnmh; 

3. oberL eavrielt eine Eulenart, — 1. agntoiu; cf. KSrt, 
l-r, TT. 1688. 

4. Surs, elavaziel, Bergstall, aus 1. *eUu)aHoiu; cf. r. 
äavau, Stadel, u. unten § 14 No. 29 ; 

5. oberL kigniBl, Hündchen, — 1. *eamolu; 

6. oberL kihehiel, Strumpf, — L «eofeeolu; 

7. oberL kisehiel — L *«aMoli»; cf. KSrt, I'T. TT. 1706. 

8. Dies, linisteif oberl. lanziel — 1. Jmteokt\ 

9. SUIS, persiel, Gtosinise, — 1. paradtskUt; cfl | 8 u. 
§ 14 No. 76 u. ESii. k-r, W. 6881; 

10. oberl. pigiel, Fnsssocke — L pediobt; cf. waL pioior, 
Fuss, %L Du Cb. pedioH, pechUes; 

II. oberl. i^artel u. priel, Kessel^ aus mL panokt zu 
kelLpair, per, Schttael, auch hL Graal; cf. JESirt ir.5896; 

19. Surs, rudiel, Badfelge, — L *rotioht; cf. ESri. ^-r. 
W. 6994; 

18. oberl. tarsehiel, Strick, zu r. treUehOy id.; cf. KSrt, 
l'T, W, 8366; 

14^ r. gugliel, grosse Nadel, — \»*(a)cuc(u)li6lu\ KSrt, 
L-r. TT. 126; OrSb, Z, XL, 267; Born, XV, 452; HBrr.Areh,, 
LXXXVn, p. 106. 



Digitized by Google 



— 12 — 

§ '3. Als Plural des Suffixes eradieiiit in den Bttdnfen 
des beirfiliiten Qelbietes -iuk, das nach Oaiin, g 46 in Dissedtis 

-&iilts, und in Schweiningen -öults lautet und geradenwegs auf 
1. -(i)6h8 zurUclqseht Diese vom Sing, differierende fint- 
mekelung des L ^ beruht nach Jf.-L. § 186, und Qartn. § 45 
auf dem BSnflittse des folgenden o-Vokales im 1. Plur. Akk. 
auf juos; z. B. 

1. Dies. linispultB, oberl. lanxeuls — 1. HfUeöIos; 
cf. § 10. 

2. Schweiningen andzöults — 1. *liaediolos. 

3. Dhs. per s4uls — 1. *paradisioloi}\ 

4. obw. cals c h e u I s — *ml/'eolos. 

Anm. lu Hillen diesen Fällen gab es einen ursprüng- 
lichen Plur. auf -Uuh, -iöults, dessen * durch vorhergehenden 
Palatal assimiliert wurde. 

§ -/. Der Plur.-stamm des Suf. auf -^w/, -oul etc. — cf. 
§ 3 — hat an mehreren Orten des berührten Gebietes in 
einigen Fällen den alten Sing, auf -iel verdrängt, wohl wegen 
seltenen Gebrauches der betr. Wörter im Sing. So gibt 
Gartn. § 46 für Schweiningen andxoul und kaltiful. 
Weitere Beispiele: 

1. oberl. p ign i e ul , kl. Tanne, — 1. *pineolos zu pimus, 
•a; cf. it. 2>i!/'iolo, Zirbe, und J/i< < a. piitiola ; cf. MirLsch p. 19. 

2. oberl. barscheulj Tragriemen, — cf. 1. brädäölum, 
Sessellehne. 

3. r. ch Ire Ii i, Milbe zu r. chira, cliüra, Motte. 

Anm. Oberl. accul, Biene, — zu 1. *api(jlus- , rareulf 
Krautkräpfchen, — zu 1. ""rapiolos yon rapian — , bei denen 
der Ausfall des « durch keinen Palatal sich rechtfertigt, müssen 
auf einem sekundären Plur. in -*euls, statt -ieuls, beruhen. 

s^' />. Als dialektische Nebenformen, welche ebenfalls aus 
dem Plur. sich erklären, sind folgende oberl. Wörter an- 
zusehen : 

1. raviül — rapiolos; 

2. chirit l — durch Attraktion über *chiriul; cf. chirpul §4; 

3. MitPalatal vor dem Suf. : ca/«c/»ttZy Stnunpfica^nu/, 
Hündchen \ pignul, kl. Tanne. 

§ 6. Bvaa, pignell, kL Tanne, dessen Plur. auf -mls 
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endigt, geht somit «loh auf L -Mlum znriick; es handelt sich 
hier nm Verschiehang des früheren kl — cf. § 2 — za ; 
cf. Cohn § S48 ff.; Meyer-L. im LithL V, 17. 

§7, Ii. — *iäu wird im obersten E, za iol und ioul; 
cf. If-Ir. § 184; somit L *agnolu, *rapiohi zu 0. ^. aviöl, 
raviöuL — Hit Torhergehendem Palatale assimiliert sich anch 
hier das i des Sn£; z. B. 

0. E* bratsehol ^ hbracMolu,, figliöul, Patenkind — 

§ 8. In den übrigen Teilen des Bngadins erscheint 

'iölm als -«67; ö steht hier als aus 1. ö hervorgegangen in 
einem r. Oxytonon vor einfachem Kons. ; cf. Gartn. § 48 ; z. B. 
E. aviöl; chavriöl; 0. E. padriöl, Trichter, zu \, patera? 
cf. Kört. l.-r. W. 5944. 

Anm. Auch hier bediugter Schwund des /: pijöl, 0. E. 
püjöl,^) Socken — 1. pediolu : uachöl, kl. Fallthüre — 1. 
ostiolmn ; et". Kört. L-r. W. 5794 ; 

E. srritiniöl. Schrank — 1. *srriniolu. 

§ 9. Bildungen auf -aröl, dem it. -aruofo, nfr. -rro/ ent- 
sprechen — cf. Diez Gr. II p. 282 — sind selten, während 
im Franz. halbgelehrte Wörter dieser Art häufiger vorkommen ; 
cf Cohn p. 260 ff., und Miri.seh p. 19; z. B. E. hnrcharöl, 
Schiffer; E. bofjnaröl, Waschzuher, zu r. hoyn, Bad; E. 
pischa röl , Betts . . eher; cf. it. pisciare u. it. piadarello, blass- 
roter Wein. 

^ 10. Da8 K. weist die Pluralformen -fiiodts und -(ifoiis 
statt *-/i)nls auf, diese die ältere, jene die jüngere aus dem 
Sing, neugebildete: z. B. Saraaden uxorlts zu itznel = *hae- 
diolus; cf. Garfn. §§ 46, 48; U. E. rhatsrhoii.<! — 1. *caJc^- 
olos ; lin roiis — 1. /////fo/o.s- ; a rioua, aviölts — 1. *apiohs. 

^ IL Die weibl. Form des Suf. hat sich im ganzen 
Kantone fast unverändert als -iöla *) — cf. Gartn. § 46 — 
erhalten; das d widerstrebte nämlich übornll der Diphthongie- 
rung zu w, was nach J/.-L. § 186 dem Einflüsse des folgenden 
a — im Gegensätze zu folgendem i oder u — zu verdanken 



Hier ü durch labialen Einfluas; cf. M.-L. § 86, CTofftt. p. 198. 
•) i Ut dMwlbe Sohiokial wie beim JCadu 
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ist. Im JB. erachemen davon die mundartlichen Vaiifttionea 
-ola, -äula und -o^ für die man auf Oarin. § 48 hinweisen 
kann — 1. o in r. Paraxytonis vor einfachem Kons., z. B. 

Diss. andxola, Sdiwein. andzul^, Samad. uxpgla, 
Schieins axölaf U.K asoula — 1. *haediola; EL figlioula, 
oberl. figUola — 1. ßi/okL-^ oberL niUehola, B, nittehoula, 
Hasehiuss — L *miceola ; cf. Mkiseh p. 19, n. EM. W, 5668. 

Anm. 1. In r. snrs. pignöla, kL Taimen, und andern 
Wörtern auf -^ols muss dieser Ausgang als Koll. Plur. zu 
einem Hask. auf •4ckts aufge&sst werden. 

Anm. 2. Attraktion des i an die TOrbergehende Silbe 
fand statt bei: 

K euderöula, ehüdiroula, gr. Kessel ^oaUoHots; 
cf. Kört. W. 1601; gartirola, Beibeisen, zu r. grattar, kratzen, 
germ. *krttU6n; cf. Sort, W. 4575; lattaroula, Milchspeise — 
1 hieiUariokt; cL Cohn p. 860 ff., u. fr. knterci u. it kUtt^uola, 
Milchfrau; virola ^ 1. Variola; cf. Kürt, W. 8580. 

§ 12, Suf.-Wechsellft88t8ichTermuten bei U,E,fa9chöl 
etc., it. Bohne, aus L faaUu, gr. ipamihos — cf. Ül-I«. § 17; 
doch eher ron it. fagiuoU; cf. J£3rl W, 6110. 

§ 13, Ausser den bereits angeführten Wörtern — und 
diese sind sämtlich Substantiva; Ac^ektiTa wie im Ital. finden 
sich keine — haben sich nur wenige mehr auf iölua im West- 
rät erhalten, wo Überhaupt dieses Suf. die Fähigkeit , neue 
Bildungen ins Leben zu rufen, wloren hat Auch der ur- 
sprünglich ihm innewohnende demlnutiTe Sinn ist allenthalben 
erloschen; bei manchen, wie z. B. bei ehüdiroula — ef. § 11 — 
ist das Snt sogar augmentativ geworden. Die lat Stamm- 
wörter sind fiist ausnahmslos Substanttva; nur pifdtarol — 
§9 — u. tayliola — c£ § 11 — gehen auf Yerba zurück. 

//. In bündnerischen Flurnamen, 

$ 14. 1. L'acla dils ansauls (Tiefenk.) » der 
Haienti^ der kL Ziegen ; adOf schw. d. Maiensäss, ist eine 
Art Yoralpe, d. h. ein Ott, wo man im Mai sitzt; amaula ^ 
ist Hur. zu ansiel; cf. Sehn, p. 31 eamptw. 

^) Von 1. äccola; cf. FaUiojpjpi p. 6. ') Hier -aula statt 
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2. Aguagliöls^) (Silvapl.) = kl. Bäche , aus *auqua- 
liolos von 1. äqual is] cf. U. K. aguaigl, Bach, u. tir. d. W<ihl 
m,, Bewässerungsgraben; cf. Buck XII aqua. 

3. Airol a (Soazza) von 1. areöla, Gartenbeet; in Italien 
viele Orte wie Airola, AiroU, Ajola : urk. ein Arioia bei Odorici 
/. 958; cf. Ko. 51; cf. Kört. W. 719. 

4. Arial ') (Alven.) aus *airf')hts zu 1. arca, Tenne, ebene 
Mfiche; cf. it. ajicth, Vogelherd u. O. Airolo am St. Gotthard» 

5. Baguial (Stürvis), Bagniel (Präz), Bignial (O. 
Yatz), Bigniel (Tiids) von I. balneolum, kL Bad.; in ItaL 
viele Bagnolo. 

6. Bigliel (Waltensb. , Somvix, Levgiein, Ruaun) = 
kl. Trog aus r. hnjl, imjl, Trog; dieses ausl. *(al)veue(u)lu'^\ cf. 
iSb&M. p. 2. AUn; cf. Fall p. 118. 

7. BoBciol (Lostallo) zu r. hUmh, Baum? 

8. Braggiole (Bnisio) ^ kl. Brachfelder zu r. hrachar, 
l>rechen, d. h. pflügen, ohne zu säen; cf. Faü, p. 112. 

9. ßraiel (Möns) cf. No. 8. 

10. La Frada de Brinzouls (Tiefenk.) = die "Wiese 
TOnBrienz; dieser 0. urk. als Biienxols bei Moor L J. 1221. 

11. Cabbiolo^) (Lostallo) » kl. Höhlung za 1. eaioea\ 
cf. Alton p. 42 Qabia. 

12. Cadgianoel (Vicosopr.) Haus des kl. Johann; 
cf. Alton p. 44 d. N. Janöl ans J6kames\ cf. .SV7/n. p. 242 d. 

Zanol, Zanollo ; femer über die Cb-Namen Muoth p. 26 f. 

13. Calc airola (Soglio) zn mL eakairaf Kalkofen; et 
Sdm, p. 28 ; in ItaL viele O. wie Cakariola : cf. No. 1477. 

14. Ohampagnoula (Celerioa) s kl. Flor ; etmPraäum 
m CaTnptmikita bei Moor I J. 766 ; ein Ja Oampamoh bei Odorici 
Hl. J. 772 ; 6 Qsn^^agnola im it P. L. 

15. Oampaacöl (Bnisio) spr. — iol aas 1. eamp(u») -|- 
MieB(u9) -f- '(i^6l(u8)', cf. mrüch p. 26. 

16. Canasanls (Levgiein) » «Eitzbubl** zu r. eo», 
Hügel, -f» oaoub, U. Ziegen ; cf. AUon p. 32 : Chanaeia, dieses 
aber von L eanna\ et K 20. 



cf. Faü. p. 26. «) Hier und sonst -ial für i^j cf. § 2. •) Hier 
and •onit -old nur itsHuirierte Sofartibniig dw 8«ffiM 
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17. Ohamütschol (St Maria M.>zar.eAam«ofoefcyGtoiii8e« 

18. Canariel (Somviz) cf: Du OLeanerw^Bsaiwidiruium, 
Binsenfeld; auch viele it OmerOf Qmnam (P. X.). 

19. Orest-Oandaul (Waltensb.) «— hoher (auf) Eck 
(eemf) — Bflhl (crwOP 

SO. Chanschasehoulas' (Fettan) ^lania-asouku, 
„Eitsbfihl«?; cf. No. 16. 

21. Carasole^) (RoTeredo) nicht «florv mh, wie mein 
Qew&hnmann glaubt, sondern zu L quaänamm, Kreuzweg, 
wovon auch it. 0. wie Oarrobiöh (P. L, u. bd Odorid J. 12S0). 

92. Carditschola (Präz) su r. («adra, Feldpaizelle -f* 
-46^0 (cf. (?^. p. 40y u. Sehn. p. 33 Oirss^, u. p. 131), od. 
SU L Carduus; cL No. 26. 

23. lU Oareuls (Degen) zu r; guader, Steinblock; c£ 
it. O. wie Ckm>H, 

24. Oargiel (Andeer); cf. Ko. 28. 

25. Oargnola (Tief^ok.) zu r. {in)cttrna, Winkel, ein- 
gehegtes Grundstück, aus 1. cardinem. 

26. Oarola (Chur) = quadrola zu r. quaära; cf. No. 22. 

27. Yal Cavarnola (Vigens) = „Höhlen-Thiil<< zu r. 
eavtnui. 

28. Cayazolas (Degen) zu r. eavaxola, AchsenTorsprung 
XL Ackenain, eig. kl. Kopf; cf. 0&». p. 21 eapitkmi cf. 
Ko. 131. 

29. ClaTaziel (Vnn) = kl. Heustadel; der Flur 
TkwaiHel aus 1. *tabttkaefilum (cf. Muath p. 36) spräche ffir die 
Ableitung von r. clavau, Stadel, aus L tabulatum (c£ QöU, p. 
79. Tahlai) ; cf. § 2. 

30. Cortiole (Brusio) zu 1. c{o)liortemt Viehhof; cf. Sehn. 
p. 47 Corte, u. Oötz. p. 5T Odriia. 

31. Criachol (Zernetz) zu r. o'usch, 1. erueem. 

32. Cugniel (Scharans, Lufis), Cungnial (Präz) von 
L cuneoliis, Zwickel zw. 2 Bächen, Winkel; in Ital. viele Co- 
gnoli, Co?iiolo, Cuffnioli ; cf. Sehn. p. 44 cö^i/. 

33. Cungiroula (^Oelerina) zu r. cuogn, 1. cmims; cf. 
No. 32. 



') -oU hier it'Pflir. /. 
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34. Ottitgiroala (Möns) Dem. tod r. eultgira, Elm etc., 

aus I. cidtura, 

' 35. Curtschaniel (Malix) zu r. eurisdlif», Baumgarten, 

ans 1. *chorii(inum. 

36. Dandengiele (Somm) » *di0-iinto« abteolos, In den 
Id. Erlen? 

37. Dar y a g D i 0 1 s (Salux) su r. domtn, Becgbach, ans 

1. draoonem ; cf. Rosa : dratjn. 

38. Davigliel (Villa) = wimlwhttnY cf. No. 2. 

39. Dirolas (Walteneb.) *ad areolas (cL No. 3), od. 
zu r. dir, hart, brachliegend. 

40. Discholas (Bemfia) zu r. damika, Tannensweige, 
lireac. dasa (bei Boso) = ranio verde ttabete. 

41. Dremola (Lostallo) b *de reirwn mokm, hinter 
d. Mühle. 

4S. Pairolas (Viin) aus *faganolas « kL Bnchenbe- 
stände; cf* it. O. fhvara, Fauxari, FhwarOf alle eher von fagus 
als von /Sitoy wie ich auch Pßfftrs nicht mit (7dfec ron fiAa, 
sondern tiots der nrk. Schreibung Fo/ooHm von fagm ableite, 
was lautlich gut geht und dem Sinne nach vorzuziehen ist; 
auch in Deutschland kaum ein „Bohnenfeldf*, aber Hunderte 
Ton Budif Budiaut Buekwald, A<eAaesft. 

43. Las Fanolas (Alren.) nach m. Grewährsm. von 
favuogn, Föhn; eher doch zu d. Pfanne, grödn. fana, 

44. Farirola (Füis., Bergfln etc.) — kl. Schmiede, zu 
1* fttrariam 

45. Fascholla (St. Maria M) zu r. faadm, 1. fateia, 
Binde, schmale Wiese; cf. 1. faaeidla (0.), kl. Binde, u. Sehn, 

p, 64 JfaM8«$fo. 

46. Fa8tinons(Guarda) Flur, des Dem. Ton r. /nito^en^ 
Binne zum Herahlassen des Holzes, von 1. fasHgitm] cl 

p. 178. 

47. Gandajöla (Bondo) zu r. ganiß, Steinhalde, Val 
Oanumica ganna; cf. (?dite. p.57 ; -qyö2ahier lomh. ffir 1. *--artoto. 

48. Giazöl (V. Cava M.) zu m/. gadium, gaenm, Wald; 
in Ital. viele Oaxxuoh Ga(j(jiolo etc.; cf. Buck XII. gualtkts: 
«tfeo Oaxoh etc. 

8 
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49. Grraviroulas (Scanfs) zu r. grava, Kies; cf. Buck 
XII. (prava, AUon p. 43 Grnvola. 

50. Griatschouls (Scanfs) zu r. grava -\- Suf. -aceohts 
im Plur. ? 

51. Laröla (Möns) = illa -f- areola, cf. No. du 

52. Larschöla (V. Cava M.), Coli. Plur. von larsrhöl 
= L *lariceolu zu Jarix, Lärche. 

53. Lizöl (Bondo) aus *lagaxöl = *lacuciolu — ein See 
dieses Namens bei Moor II. Nadtti: — od. zu r. /o^^^, Schlamm, 
aus L lutea — cf. Zösm. p. ö Liidesrh — od. zu ahd. hx, Loos- 
wiese — cf. Sdm. p. 33 Campo Lusso u. T>u Ca. lixzus, 

54. Madanüel (Vals) ^) u. Midinauls (Brigels) zu r. 
mcida, meülia, Heuhaufen auf d. Bergen, L meia, 

55. Mafascioli (Brusio) von einem Farn. N., dieser zu 
Matt}inenii\ cf. Selm. p. 241. 

56. Mandola (Vicosoprano). 

57. Mari öl (Zutz) nicht mit d. 0. Maruel (Walserth.) u. 
Mariol (Ultenth.) — cf. Hwlc XII. 217 f. — vom L Gentil N. 
Marius, eher von r. mar, Meer u. Pfütze — cf. Du Ca. mara 

— od. von dem bei Seh)}, p. 239 vermuteten *mar, Felsblock 

— cf. Götz, p, 65, 66 u. Z6>m. p. 9j^ cf. No. 86. 

58. Marmarola (Brigels, Dej^en) = Marmorbruch aus 
L *mannoi'e?(s : in Ital. Orte wie Marmirolo. 

59. Marschiel (Ruaun) zu r. marsch, faul, L 7Jiarcidus : 
cf. Sehn. p. 32. 

60. Mortiröl (Taufers M.), Murtariel (Tinzen), Mur- 
taröl (Cierfs M.) Murteröl u. Murterous (Zernetz) zu r. 

E. murter, vwrtör , höchste Alpenweide, Kjummholzregion ; 
dieses, nach meiner Ansicht, von L murfa, Myrte — cf. auch 

Du Ca. 1- -arium, bezeichnete zunächst „einen mit Myrten 

bewachsenen Ort** ; der altrömische O. Murtariae — bei G. — 
hatte seinen N. von der MjTte ; cf. Buck XII mortarium ; in 

F. Cavionira nennt man die Alpenrosen mordene (aus *murtinae) ; 
L *mijrtillus wurde auch auf die Heidelbeere — mednium — 
übertragen; der Morteratsch- Gletscher bei Pontresina 
heisst so nach einem nahen murter \ cf. No. 61. . 



^ Der d. Dial. v. V. bewahrte das alte üel. 
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61. Laviner Murtiröl (Scanfs) = „Lawinenrinnsal 
der kl. hohen Alpenweide"; cf. No. 60. 

62. Muttatschols (Samn.) zu r. muoti, Bühl -aceolos, 

63. Nischöl (Fettan) = in osfwlu, in der OflFnung; 

cf. § a. 

64. Nigleuls (Vrin) zu r. äghf L ilicern. Steineiche? 

65. Päd an öl (M.) zu it. pedana, unterer B^nd eines 
B^leides, Fuss eines Berges — ähnlichen Sinn hat it. falda — 
kaum zu it. pedinn , Biegel od. dem rätselhaften pitina bei 
BUck XII, od. pdtena, Pfanne. 

66. Panazolla (Ruschein) Koll. Plur. von L *pmiciolus, 
kl. Tanne, od. = pineta -| — lola Y 

67. Panols (Stürvis) zu pinus? 

68. Laviner digl Pariel (FiUs.) = Lawinengang des 
Kessels. 

69. Parniel (Malix). 

70. Pazolas (Malix) = „kl. Flecken" zu ml. petium\ 
cf. it. O. Vexxole. — 

71. Pazoula (Guarda) = kl. Flecken; cf. No. 70. 

72. Pizziel (Scharans) zu petivm; cf. No. 70; viele U. 
O. Pexxolo. 

73. Pignolla (Vrin), Koll. Plur. von L *pineolm, kl. 
Tanne; cf. No. 67. 

74. Pignola (Bondo) cf. No. 67 u. 73. 

75. Pigniel (Vrin) = L "pineolm; cf. No. 67 u. 73. 

76. Perveseuls (Vrin) = 1. *paradi<tiolo.s zu parndisus 
— cf. § 2 No. 9 u. § 3 No. 3 — , das nach Du Ca. \m irü. 
vielerlei bedeutete; cf. fr. panis; sehr oft in r. Namen — 
cf. Sehn. p. 83 inferno — ; in Ital. viele O. Paradiso, Para- 
disoni etc.; Pi'oveis im Nonsberg nach Stetib aus * Paradiisium. 
In den d. Alpen oft Ortlichkeiten, wie „in den Himmeln" 
(am Aggenstein), „im Rosshimmel" (Gralthür), „im Gemsen- 
himmel" (Plansee), diese alle sind schönes Weidegebiet, bezw. 
schwer zugängliche Stellen. 

77. Plantisolas (Bergün) = „Jungholz" aus *planti- 
ciolas zu r. planta, Baumstamm. 

78. Planziel (Vrin) zu ml. plantum, Baumgarten (Du Ca.), 

79. Planzolas (Duvin) von L phnitia, Ebene -\- -iolas. 
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80. Plattoulas (Campovasto) zuphäa^TlaXte; cf. Oötz. 
p. 33, u. Sehn. p. 116, 122. 

81. Piaziel (Filis.), Plazöl (M. Celer., Ardetz) zu r. 
phx aus L platea; cf. Sehn. p. 121 ; in Ital. viele Piaxxoh. 

82. Pozzol (Lostallo) = 1. j?M/eo/i/Ä, kl. Braunen; cf. Qötx. 
p. 39, Sehn. p. 129, Alton p. 55; in Ital. viele Foxxuolo; cf. 
No. 95. 

83. Pranzariöla (Vicos.) «= L *planitiariola? — cf. 
Alton p. 56 Pranseröres — kl. Ebene ; cf. No. 79, 84, 91. 

84. Crest Pranzollas (Präz); r. crest = Hügel, eig. 
Kamm; pranxoüas aber wie Branxoll an d. Etach u. Schloss 
Pranxoll im Eisackth. durch Dissimilation aus *planitiolas, 
bezw. -W7«; cf. No. 79, 83, 91. 

85. Pratschös (Taufers M.) = L *praticiolos zu pra- 
tum, Feld. 

86. Praumarielz (Vigens) — Feld d. kl. Pfützen; cf. 
No. 57. 

87. Prazos (Ciefs M.); cf. No. 85. 

88. Prazöl (Fuldera M.) = kl. Feld. cf. 85, 87. 

89. Priel (Waltensb.) = Kessel; cf. No. 68. 

90. Pr au Priel (Flond) = Kesselfeld; cf. 68, 89. 

91. Prinzeuls (Laax); cf. 84. 

92. Prischols (Bergün) = L *prensiolos zn prensum von 
prendere] it. presa — cf. auch Du Ca. — bedeutet in den 
Alpen eine Ortlichkeit, wo Holz gefällt wurde, zugleich auch 
ein gewisses Flächenmaass bei Waldrodungen ; daher die vielen 
Fresa, F^rese etc. in ItaL 

93. Prosansols (Surava) = *pyatos ~\- *}iaediolos, Kitz- 
felder; cf. No. L 

94. Pumola (Duvin) = apud inolam? cf. 41. v 

95. Puzzos (Campov.) Plur., zu L puteu^s-^ cf. 82. 

96. Rancigliolas (Duvin) zu L runiex, fr. ronce, Sauer- 
ampfer — cf. Sehn. p. 139 — ; kaum zu ml. runeits od. ahd. 
urane, gekrümmt. 

97. Ransauls (Ruaim). 

98. Rasola (Churw.) zu L ras^iis, eben, platt; cf. Du Ca. 
rasum 3^ fr« rex-de-chamsee, it. raso von L rädere. 
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99. BftVdrBoi^) (Vicoe.) zu 1. versan, nmpflügeii; ef. it 
rioetaan\ in ItaL 0. wie Ünwno. 

100. BaTigliel (Be^fln) Fuhnantramin — viVfuga^ 
— cf. Du Ca, ruba =« rttga, 

101. Bazöl (M.) zu ml raxa {Du Ca) «»= foaaa, eanaKe; 
za arrogwm? 

102. BeazoQS (Ghiarda) — Eitzlwoh? — rwus 4- 'iftoa- 
<ÜKi2w; cf. 1, 93. 

103. Biciöla (Casias.) za 1. arrogwm, Wassergraben — 
of. Buek XTT arro^rmm; cf. tir. d. BfMfi a Waasagtaben 
(Bötzen). 

104^ Bnncajöla (Stampa) zu nU. runcua, Bodnng; et 
iL O. wie Bonec^ola, 

106. Bnnoliiola (Vigens) zu ml. runeare, roden. 

106. Bnngtgiel (Tinzen) za twim»; et 104. 

107. Sagliolaa (Salus) zu r. saglia, Giaben am Bande 
eines Ackera; et lad. aalOf Banne. 

108. Plan Schaala (Sorata) «- ^'^plameioloa et 84. 

109. Sasolaz (Lofis) Flor, vom KdL za L «umm; et 
Samiolo, 

110. Zanziola (Vale). 

111. Plenn Schigiels (SomTix) za r. aekUg, dümr 
Baum, — aus 1. *ex8uctus, also ;,Ebene der U. Dürren^^ 

112. Sclivigiouls (Tiefenk.). 

113. Settagiol (Lostallo), in d. Nähe ein Settaggio; 
dieses aus 1. *sectatimtm (?), zu 1. ^sectca-ej Heu mähen; cf. r. 
siUeTy Schnitter, aus sedor. 

114. Sinitols (Stürvis) = *supiaiolos , kl. gezeichnete 
Grundstücke — cf. Sehn. p. 128 f. — , kaum zu sinus — cf 
Selm. p. 34 f. 

115. Siüols (Filis.) zu l. signum, Zeichen. 

116. Siseul (Alveneu) zu 1. saxiwi; cf. No. 109. 

117. Somtriel (Duvin) = *su)iimu7ti triviolum, beim 
obersten Steig od. ganz oben beim Steig; r. somni, zu oberst; 
1. iriviuin lebt in r. truig. irutg u. tir. d. Troja, V iehpfad, fort; 
sonst könnte der N. Ton coemetenum od. mit d. £r. sentier u. 



^) "M iai lomb. Plar. Ton -olu». 
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it. sentiere von 1. semita, Steig kommen; wie auch der Bach 
Seteröl am Gardasee von *semUariolu. — cf. 135, 137, 563 f.; 
Cf. Glöber in Wölffi, Jrch. f. l L. V. 465. 

118. Sum n aal (Biigels) = kl. Saumw^ ; cC anrs. aauumna, 
Ssnmweg. 

119. Tagiola (Bondo) = kl. Hütte; cf. lomb. tcggia^ 
Hütte; cf. Burk XII attefjia, \i. Sehn. p. 174, u. cf. No. 126. 

120. Via della Tagliola (M.), = Weg des Boam- 
■tninks zu r. /. = B., Hackstock; cf. 133, 134. 

121. Iis Taglions (Onarda) PL von r. tagliiH^ Prügel, 
za tagliar, schneiden. 

122. T a m ü 1 (u. Ta?miel, Vals) A., zu r. tumina, Bergkuppe. 

123. Tarschiais (0. Yatz) » schmale Streifen Landes ; 
cf. r. tarsehola, Zopf, zu it. treceia. 

124. Plang Tarscholas (Stürvis); cf. 123. 

125. Tärziel (Scharans); r. t ist ein Grundstück, das 
3 mal im Jabr gemäht wird; cf. 1. *tertioiu8 u. Sehn, p. 56, u. 
Mkisch p. 9. 

126. Tegiolas (Waltensb.); cf. 119. 

127. Teolas (Yigens) zu r. tiokif Kienholz; dieses eher 
ans 1. iaeäula (Du Ca) = parva taeda, 

128. Tersiel (Alven.); cf. 125. 

129. Tganfola (Tiefenk.) zu 1. cannabia, Hanf.' 

130. Tgiariel (Brigels) zu «Aar, felsenmnlde; d^Sehn, 

131. Tgavazola (Ifons); cf. 28. 

132. Dayostigiolas (Sahix) hinter d. Sennhütten; 
cf: 119 u. 126. 

138. TigHolla (Vrin); cf. 120, 121. 

134. Tiliolas (Samn.); cf. 120, 121, 133. 

136. Triel (YiDa) — 1. *irmokm, U. Steig; cf. 117. 

136. Tsohes-aul (Vrin), hier kaum Snf.; eher ooestm» 
«fttom „Hoher Hag''; bresc. mm (ans 1. *eaeaa) » Yerhan, 
Heeke, eingehegter Ort Wie man den Berg Seheaapbrna, der 
auf d. 8^ßimchgelnet gelegen ist, nicht emmal nach r., sondern 
nach it. Ortogxapihie Seeta jpbma schreiben kann n. ihn trota- 
dem Yom fr. «ftous als „ebener Sitz" erkl&rt, ist nnbegveÜlich. 
Dieses etymolog. Yerrenkangskunststack biaohto wohl ein 
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einilussreicher Alann aus Seewies im Prät. fertig', der ausser- 
dem noch in den Flurnamen dieser Gemeinde sämtliche 
Göttemamen des Olymp u. der Walhalla entdeckt hat! Am 
ehesten bedeutet ScJwmplana ,,breiter Hag". 

137. Tri ÖS (Ardetz), Plar. von *triviolm; cf. No. 135. 

138. Valseuls (Alven.) = vamdolos, kl. Thäler? 

139. Vazzola (Lost^illo) zu it. ooi&to, Furt, od. r. vex», 
Tanne 1. mdium, bezw. *abetetis od. zu r. vat, Bergterrasse. 

140. W a 1 e r o 1 a (Taufers M.) zu '^'u/uaJis. Bach -j- -nridla; 
auch im Algäu N. wie f^dwm BachÜ^^ d. h. Bach-Thal ; cf. 2. ') 



A) 2. 1. -a (nebrt ^dlva, ^Ibs, JSIm), 

L In westr. Appell. 

§ 15. Es sei hier der lat Wortansgang auf ^^Ümy be- 
handelt, soweit er nicht den Snf. -deuliw, -imltts, ^eutuSf 
•uouft», ^eäkta — cf. § 84 — 41 — angehört; mit ihm fidan 
der Ausgang auf j.^us, -a^ & R in diäbolus, mit Ausnahme 
desEalles, wo er dem Snf. -iohta, Mua, angehört — cf. § 1 ff. — , 
feiner jener auf i^eluB, -a, z. B. in angehiSf schliesslich der 
anf j-Uug, -üf und deijenige, der ans nrsprSnf^ohem^flliw dnxoh 
Metathese entstanden war, wie in sHmikts aus gfmuluaf aiupäa 
ans ^fpufo — of. H.-L. § 88 — , lautlich zusammen; von 
jenen I^en aber, in denen jLiUuSf .^.ä&Kmit hUus, «a wechselte 
— cf. § 56-^64 — , sei hier zunfichst abgesehen. 

Die genannten jLiUu» -a etc., in denen der Nachton^ Vokal 
grösstenteils ja schon in Tulgärlateinischen Zeiten elidiert 
worden war — of. IL-JL § 89 — finden wir in Granbünden 
meistens durch ^ das Fem. durch wiedergegeben, wobei 
der Vokal des Ha8k.'8 nur als Stfltz-e aufisu&ssen ist und 
desshaib auch nach r, z. B. in sdteri, fehlt. 

Beispiele: a) Maskulina: 

1. r. anxerkfil, Dachtramen, — 1. ^^t» -dreulu; 



') et Buck XII grumm u. palatium, wo 0. 'S. auf -iölua aus d. 
fr. Schwele xtaohgewieMQ liiid. 
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9. r. oberl. auufjef.f ü. E. anguei — durch Meta- 
theeis; cf. M.-L. § 288 — 1. angelu\ 

3. oberl. hischel^ Teuchel, — L fiatula yoq r. bist, Baum- 
stamm, beeinfliisst; 

4. r. conihel, chiembel, gehäuft, — 1. cumulu\ 

5. g iavel — 1. diaholu ; 

6. yroffeJ — 1. caryophyUum — of. K&ri. 1699; Gröber in 
WiUffL Jrrh. II 433; Bugye in Äw«. III 147. 

7. mödd — 1. modulu \ 

8. Surs. / r i e m bei , Espe, — 1. tremulu ; 

9. tri bei, trebel, geizig, — 1. trihvhiin, eine Distelart? 

10. R. Scherl j sehierl, Tra^korb, — L genäu; 
b) Feminina: 

1. am])la, Lampe, — 1. *lampula; 

2. anfiarla, Zweig, — 1. in feriäa^ 

3. aigla, aivla — 1. aqitila] 

4. buorla, Schneeball, — zu 1. *buna, fr. boutre; 

5. U. E. hrocla, kl. Gebse, neben r. brocm, Kübel; 

6. bratiela, HandToU, neben braunoa, Hand; 

7. oberl., U. E. erouala, Schneckenhaus, zu 1. corrosa 
ZQ eorrodere\ cf. fr. creux\ 

8. farcla — 1. falcula; 

9. franxla — 1. *frimhin für finibria; olLf ringe; 

10. frausla, Hagebutte, neben frosa zu 1. fragea » fr. 
fraise. 

11. frogla, Hagebutte, — L /higula, 

12. U. E. fronsla, Zweige, aus "^fronxa = 1. frondea? 

13. r. furmiela, Ameise, — 1. fomuculai et lomb. für» 
$nmgla; 

14. r. giunela, Jochriemen; cL Du Och jungla « Ao« 

hmae jugalen ; 

15. manidla , kl. Holz, — L *mimUiuia\ 

16. mingla, Bisseben, — 1« mimla', 

17. parvengla, Sinngrün, — L *pervmada; cL fr. jxir« 
vmehe\ 

18. pendla, Uhigewicht, — L jmdula; 
19* puaterla — h podenUa; 

20. renala, Steuer, — zn L redderef 
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21. rodla, Kügelchen, — 1. roiula\ 
82. E. sembla, Krippenreif, — 1. *ciiiffula — cf. ii, ein* 
jMo — , wie r. prümbla aus pnmula; cL Kört. W. 1889; 

23. sorla, soula, Sockel, — l. sotrulus; cf. Kört. W, 7675; 

24. stuhla, E. s tu via, Stoppel, — L *sitqnla; 

86. T. trapla, Falle , neben irappa — ans dem Deufc- 
BOfaen; cf. Käi-t. W. 8328; 

26. U. £. troela, Schachtel, neben r. irueoOf Kiste 
SU d. Truhei 

87. r. urehiela, Nessel, — 1. *wiwula; 

28. r. vergla, Rute, — 1. virgida^ 

29. r. vricla, vrücla, Warze, — 1. verruciäa\ 

30. r. xocla, Knollen; it. inoea^, Erdklose, fr. soe, d. 
Stock: cf. Du Ca, xueheus, xueue, xoea » inmeue; aber £ori, 
W. 1746. 

Anm. Durch Synkope des nachtonigen u tritt manch* 
mal das l dieses Suf.es an ein ursprüngliches od. sekundäres 
— aus i herrührendes — c, mit dem es sich au f od. y ver- 
bindet; cCi Qartn. § 200 vetuhf.'^. 

§ 16. Das kombinierte Suf. -otfel , dessen it Vertreter 
öäolo produktiTer war, ist im Rät selten : ss. B. furbaxzottel, 
Gauner, zu r. furltaxz; cf. it. furbo. 

§ 17. Vor dem Ausfalle des NachtouTokales fiel das inter- 
Tokalische e in folgenden Wörtern, in denen das ü des Suf- 
&t!B» sich erhalten hat: 

1. miula, meula, O. Ei mievla, Bisschen, — 1. 
mla^d. M..L. | 38, 108, 108 ; 

8. pieula, Pech, — L ptetUa; et Kort. W. 6183. 

3. aoulaf Sockel, » L ^meeula, 

§ 18. Der Ausgang jj^, ^ zeigt im Westiäi. vereinzelt 
Wechsel mit dem beliebten jjna — cf. § 87 — ; z. B. 

1. K büsehen neben IMiel — c£ § 15; 

8. Brinz. ehUehtn, Hosensch sser, L *eaeuhu? ef. it. 
cdeohy Ausscheidung triefender Augen, zu l eaeare; 

3. E. mouden neben modä; c£ § 15; 

4. piisehenf klein, neben pioeoh; 

B, puppen, poppen, Kehle, Kropf 1. cf. 
6480 bei KSrt.; cf. 1. pi^^; 
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Anm. 1. Ähnlicher Wechsel bei oberl. anaemmenf zu- 
sammen — 1. in-sitnuf; 

Anm. 2. 1. scamlula — cf. Kört. W. 7209 — ergibt das 
Heinz. ische sehelna, Schindel, durch Metathesis *scan{du)la — 

§ 19, Auch für den analogen Wechsel von .ud, j.la mit 
.uflr, gibt es im Westrät einige Belege: 

1. r. lardnder n. fandra, Lavendel, — 1. '^lavandulu, 
Dem. zu lavcmda, dieses zu favare; cf. Dirz W. B. T p. 245; 

2. quacra^ Wachtel — inl, qudßulai cf. Kört. W. 4596, 
n. Mdckel p. 74. 

Amn. Eine ähnliche Metathese wie bei srhchta — cf. 
§18 — findet bei r. c oller ^ Haselstaude, statt; es kommt 
nämlich ans 1. *cöllirus statt r6n/lus, cdndus; cf. a£r. eoldre, 

^ 20. Nur bei gelehrten Wörtern wird der Nachton- 
YOkal bewahrt: 

Z. B. pirola, Pille — 1. pUula. 

§ 21. Westr. ^- ü, -Ja führt nicht immer auf 1. ^^w^ -a 
zurück; es kann femer noch entstanden sein ans: 

1. 1. jJUis: ütel — ufUis^ cf. § 46; 

2. L juor, 4.ur durch Dissimilation: z. B. ärvel, Achse 
— L ärbor\ marmelf Marmor, — L fiufrmor; surfei — 1. 
eulpkur; 

3. L .irufyn} durch Dissimilation: erivel — L eribnm; 

4. L .Liüu(m): oberl. eumbel — 1. e6bUu ^ et Die» W, 
B. I p. 146; 

6. L .iJi((m): duhel — diuplu\ 

6. L jJidiuMi iuorhelf tirttbe — 1. twfbidu\ 

7. 1. .ua/S8(m): eigel neben K aigal — L 84eoiU\ et KGrt. 
W. 7327; Grob, Z, XV. 601; 

8. d. jjät jjBt:uaihel — d. FetM; iosazel — ^Ikäxe(n)di 
eula — d. Kugel; sirivla — d. Streben; hanzla — d. JSiftxBietc. 

9. ans YerbaktSnunen: 

»ierehel, ünkrant, za L aiuradare, jäten. 
§ 22, Bei einer grossen Anzahl derartigeir Wörter läast 
sich ider Ursprung nicht sicher ermitteln: 

z. B. remhel, Pfahl; ehambla. Motte; aela, Maiens&HS. 



Digitized by Google 



— 27 — 



U* In hündn, Flurnamen, 

§ 2S. 141. Acla (SchmittcD, Vrin, Saiiiadeu etc.) « 
Maiensäss; cf. 1 u. Bi/rk XII adu, ferner bei Iiosa das Wort 
ctgrogn (aus V. f'ainoinra) = uionti coti stalle^ alpe etc. 

142. Si l'acla (Somvix) = auf dein Maiensäss; cf. 141. 

143. Aclabiet (Rusciiein) = M. des/>V< / od. Bicrt, dieses 
r. Farn. (zu alul. — }terht)\ cf. Muot 40, 41 u. No. 141. 

144. Aclas iScharans, Alven.), Plur. von acla\ cf. 141. 

145. Andoi') (Soazza); cf. it. O. wie Amlolo, Amlali u. 
Pers. 1^. AmklberttLs von d. Antpcraht — cf. S(h)i. p. 235. 

146. Isla (Ruaun, Levg. , Trins etc.) häutiger N., be- 
deutet seltener Insel als Au d. h. Land am Wasser, aus 1. 
i(7t)s(it)la über */,5c/a entstanden; cf. die vielen Isrhm in Ital., 
Bad Ischl u. den O. Isih'/I im Pazn. , der im Marieuberger 
Urbar als „hifigla sur Augin''-) vorkommt; cf. .'>V-///^ p. 84 
IscJiia u. n/itx. p. 62 TsIcJitUl, das ich als „Schönau" erkläre. 

147. Isias (Silvapl, Scanfs etc.), Eigslas (Bergün), 
£i8las (Filis.), lersles \Zntz) = 1. iit.su/as; cf. 146. 

148. Isola-Persa (l'ontres.) = verlorne Au; cf. 146. 

149. L'Oisla (Suravaj = illa -j- ins)/ Ja \ cf. 146. 

150. Las Oislas-miez (Surava) = „die Aiitter- Aueo" ; 
cf. 149. 

151. Oragiudacla (Ruschein) = aussen unter d. Maieu- 
tSSLBS — cf. 141 — aus 1. fora(syjius{ut)i)-d{eyarla. 

152. Orlis (Malix) = an den Rändern j cf.it. orlo, Saum, 
r. tir zu 1. oni: cf. Du Ca. orlnni. 

153. Ortivla (Lü M.) = Brennessel, od. eher mit Suf.- 
Wechsel aus 1. Viortira; cf. Gröb. in Wölffl. Arch. VI, 148. 

154. Xlrezzatiola (Samn.) aus r. «rftw», steiler Ab- 
hang, + r. tioki, Kienholz; cf. 127. 

155. Las Urticlas (Somyix) « in den Brennesseln; 
cf. 153. 

156. Crap d'Evla (Salux) « Adlersiein; cf. § 16. 

157. Pra Bavel (Süss). 

158. Le Bettole (Brusio) » die Schenken, aus 1. 

^) 'jn ist lomb. Plur. — •) ml, augia von d. Au, — 
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159. y al birgel (Trins) zu ahd. brugü, Obstgarten; cf. 
Buek XII ße>-geü. 

160. Fontauna de bischels (Le¥g.) » Teuchelquelle; 

cf: § 15. 

161. Pra della botla (Lü M.) ^ des Hügels; 
zu r. boUa, Hügel; cf. fr. bouter, ahd. boxm, emporschiesaen, 
treiben. 

162. Buottels (Gelerma), Plur. des Dem. Ton r. buoU, 
Hügel; cf. 161. 

163. OhadaDgels (Bergün) u. Chadaunquel (Sü- 
vapl.) aus 1. casa -f- anr/dus ssas Haus der Engel, bezw. des 
Engels; dieses wohl Abkürzang des Fers. N.*8 JngHberhu — 
cf. JImo^ p. 26. 

164. Acla da Gapaul (firigels) =- Maiensäss des 0.; 
dieser Farn. N. aus eaaa -|- Paulus. 

165. Val Garpettla (Stürvis) und ils Garpettels 
s Th. d. kl Steine, bezw. d. kL Steine^ zu r. en^, Stein; 
c£ Qatz^ p.60. 

166. Oengal (Bondo, Gastas. etc.) =■ Felsen u. Weide 
darüber, Grasband; cf. (Toto. p. 98, Sehn. p. 41, 166, JUan 
p. 31, CMIe», welch letzteres den Einwurf 6^.'« gegen Sekn. 
wieder aufhebt, allerdings gegen Üf-Ir. § 490; ich halte dieses 
dem ml ck^vium {Du Cct,) entsprechende Wort nicht für 
keltisch, sondern ndüne Sinneemischung Ton 1. mngukm, Gibrtel, 
Band -l- 1. 9iin0ulki8, allein stehend — cf. kmh, smgul, Fels* 
block — an. 

167. Ghengels (Bivio) Piur. von r. dungd, Fel8;Gf. 166. 

168. Gingla (SomTiz), Koll. Plur.; cf. 116. 

169. Glayau dübel (Bnnn) » doppelter Stall; cf. 99, 
wo ctaoau aus L UdndaUtm abgeleitet, aber auch Einwirkung 
T. L davis — das bei Dm Cb. im Sinne ron „eingeschlossener 
Ort'< sich findet — picht unmöglich; et 99, 446 f. 

170. G6gol (Soazza) zu r. 01100, Stein u. bresc. eoffol » 
90890 raUmdo; cf. BuekXSl eueuUu8; et bair. Sbehei, tir. JSbgd, 

171. G 611er (Flond) — 1. «w^lw. 

179. Bosch da Oöler (Gastas.) » Haselbusch; cf. 171. 

173. Gölers (M.), Plur. t. eoryiu8; et 171. 

174. Oenter G611ers (LcYg.) » zw. d. H.; cf. 171. 
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175. La Cülra (Fettan), Koll. Plur. zu No. 171. 

176. Coldra (Fettan); cf. 175, u. Äcfe«. p. 43, Back 
XI] corylns. 

177. üaul Culera (Riein) = Haselbuschwald ; cf. 17.5. 

178. Fontauua della chongla (Lü M.) — Quelle 
der kl. Kanoe. 

179. Coul (Stürvis) zu r. cfa-d, Grotte, überhängender 
Felsen ; cf. it. coi'olo, Lagerplatz fürs Vieh unter Felsen ; hier 
wohl Mischung von ravus, hohl und cnharr. liegen ; cf. 184, 185. 

180. Crimmels (Zemetz), Piur. zu 1. grumnlus, kl. 
Hügel, von 1. gtnnnuSf Abhang, zu dem &jusk jULgrumua auch 
Qrmsel stellt; cf. Sehn. 83 (rrümel. 

181. Crieppel (Filisur) = Felsblock; cf. Garin, p. 5. 

182. Cripla (Cierfs M.), Koll. Plur. zu 181. 

183. Cristapendel (Celerina) = r. crista, Kamm, -j- 
T. pendel, alles was hängt, Abhang; of. Säm, p. 114 Petra pen- 
dula = hangender Stein. 

184. Cüel zoppa (Oierfs) aus r. aid — cf. 179 — u. 
Koll. Plur. von r. xopp, xupp, Hanfröste, eig. „Pfütze'^; c£. 
it. zuppo durchnässt; cf 550. 

185. Cufel (Felsb.), Cul (Samn., Zernetz); cf. 179. 

186. Plandacüles (Samn.) — Ebene bei den Grotten; 
cf. 179. 

187. Cüvel grond (Lü. M.) = gr. Grotte; cf. 179. 

188. Platt Cüver (Levg.) « Platte + Grotte; cf. 179 
IL Götx., p. 59 06/ere. 

189. Dada (Ruschein) == \. ad -\- r. acJja\ cf.' 1. 

190. Dangal (Castas.) = 1. ad -j- angulum, Winkel. 

191. Bealfs (Tauffers M. u. Samn.), derartige N.en bei 
BuekXH Ibh,, von 9hd.d€lban, graben, abgeleitet; ich denke 
eher an r. tev, Fichte, aus 1. *taedus, dessen Dem. taßfdjuha 
ein ergeben hätte; cf. 127, 154, 243. 

198. Pora dellas Diälas (Cierfs) = „Loch der Feen''; 
r* diaita aus *diabola ist ein weibl. Alpengeist; c£ 193. 

193. Grapp dellas Diölas (Salux) s „Stein der 
¥eea"; cf. 192. 

194. Val dal Diarel (Zemetz) = Teofekthal. 
196. Disla (Vrin) » ad intulam; cf. 146. 
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196. Förcla (Alven.) etc. = Engpass., Kluppe, aus 1. 
furcula ; cf. Götz. p. 25; cf. 197, 200. 

197. Forcia Surläi (Pontresina) = Kluppe über dem 
See; cf. 196. 

198. Frasohlas (Lerg.), Freigslas (Bergün)»» Hage- 
butten. 

199. Funtana merla (Fettan) = Amselqaelle. 

200. Fuorclas (Vrin), Plur. ; cf. 196. 

201. Guaduottel (Lavin); csf. r. aqtiodöttel, Wasserldi- 

tuug U. J}u Co. aquacdKctnlus. 

202. Mauödela (IluaGhein) «b kl. Grundstücke aus L 

mintUulos. 

203. Marmels (Stürvis) Plar. von r. marmdf Marmor. 

204. Fora dels marmels (Cierfs), Marmorloch. 

205. Maröchel (AWen.); südtir. maroooo, Bergrotsch, 
Trümmerfeld, u. Sehn. p. 95. 

206. Medres (Bemüs) u. Miedia (Yrin) zu 1. ^nheiiula, 
kl. Heuliaufen? 

207. I^auschtgel (SomTiz) zu r. namcii, böse — am 

208. JM eislas (Tiefenk.) » •» inmiiaB, in den Auen; 
cf. 147. 

209. Pro di niäval (Surava) = Nebelfeld. 

SlO. P&ischtels (Zemetz) « Weidea ; Plur. zu L jxw- 
üuhm. 

211. Pascolo (Roveredo) = 1. paaeuimi. 

212. Pen dl es (Samn.) = Abhänge; Plur. zu 1. pm* 
dtuiu7n : cf Srhn. p. 114, u. cf. No. 183. 

213. La Penslas (Süss) u. Penzlas (Silvapl.), Plur, 
von r. pemlüf Dachtraufe, Zinne, BAnd, zu 1. p4nailia; dieser 
N, stände besser bei Suf. -Iiis. 

214. Pergola (Brusio) » Laube. 

216. PorclaB(Scliaranfl)Forolis (Trin8ya- kl Pforten, 
Lücken, zu 1. porHtku, 

216. ProYizel (Geler.) = Feld des Vixel; dieser Fam.N. 
aus ahd. Wexäo ; cf. JUuotft p. 44. 

217. B6ufla (Somv.) zn r. Erdrtorzy Verb. Sabst 
Ton ravmarf Terwüsten; c£ 922. 
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218. Via del Romütel (M.) = Eremiten- W^. 

219. Rumbettel (Alven., Brigela); cf. 218. 

220. Hünkel (Castas.) zu mA tmnrns, Rodung; cf. Sdm. 
p. 140, 141, 218, (>'ö(-. p. 42, AUofi. p. 59. 

221. SäuBla (Fettan) » kl. Sulz d. h. Salzauswittening 
aD Felsen; zu r. salsa, Sauce, Sul/. zu 1. sal»u8\ et, it. O. 
wie Sähe u. d. O. wie Suh. ; cf. No. 601, 730. 

222. II Schaingel (Stürris) = Stein; cf. No. 166. 

223. Scheflas plaunas (Alv.) = sihas planas, breite 
Wälder; ein Silva Plana schon bei Moor I. J. 766; c£ Na 750. 

224. SchegTel (Bergün)^ Pfiff, zu \.aibüare \ so kenne 
ich in Tir. eine Örtlichk. ,,am Schnall** TOm „SchneUen d. 
Peitsche"; cf. 226. 

224 a. Scheut gel 8 (Vrin) = Steine; cf. 166, 222. 

225. Pl^un da Schloudas(Levg.) = „Schindelboden^*, 
d. h. Ebene, wo zu Schindeln passendes Holz wächst; r. 
gehlotida durch Metall i. aus 1. scandula. 

226. Dö88 del Schttbel (M.) -» Bücken des Pfiffes; 
cf. 224. 

237. II Zerkel liber (0. Vatz) der freie Kreis. 
928. Striae (OampoT.), Plur. von r. mWo — zu 1. Mrare, 

schliessen — , das meist »»Gehege*', bisweilen auch „Bngpass» 
Schleuse*' bedeutet u. Dem. zu r. *saira, *8erra ist — cf. Blfol; 
XII «am — ; in Itsl. viele O* Särola, Sirole, 8Mt; bei Moor 
1. J. 1156 ein eurtim de SerUs. 

2S9. SeiTfezel (Bemfis) = r. ser, Herr, + Viexd — 
cf. 216 -*; cf. Mttoih p. 26, 44. 

280. Sessels (Bazen) = kl Felsen; aus L maouioa, 

281. Spadla (Sins) = Schulter d. h. BeigTorspning : 
N. wie »»Achsel" xu Achsele" (Dem.) auch oft in den d. 
Alpen; c£ it. Orte wie Spadoia, 

282. Spatla bella (Fkäz» Süss) =- »»schöne AchseF» 
Spatlas (Süss)» .Spedlas (Geler.); c£ 281. 

238. Stabal (Bondo)» Stafel (St Martin)» Stagels 
(St. Maria M.)» il Stayel (Alven.» Trins)» St&yel (Vate)» 
Stavels (Gnaida)» Stemel (Oeler.X Stevels (Znts)» zu 1. 
sUMm, Lagerplatz fters Vidi. 

284. Stabalchot(Zernetz)» stoftulMiiiai^Mium; cf. 283. 
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235. Stavel-crap (Somv.); cf. 233 ii. r. erap, Stein. 

236. Stäbel-veder (Vrin) = 1, *stabtilum -|- veteiem, alt. 

237. Stayel-vegl (St. Maria M.), Staval-vigl (0. 
Vatz) = 1. *stabtdwn -}- vetulum. 

238. Stiefal (Tinzen) zu r. Stiefel = Orisiof&rus — cf. 
Muoth p. 42. 

239. Stribla bella (Cierfs M.) u. S. lunga = schöner, 
bezw. langer Streifen; cf. 240. 

240. Striblas (V. Cava M.) = schmale Güter cf. 239. 

241. Suschietels (Süss); so heissen die Einwohner von 
r. Süosrh j Süss , welcher O. an ml. matn — zu substare — , 
Unterstandsort, Holzschoppen erinnert; cf. 284. 

242. Davos stümbels (Degen) aus r. davos, hinter, = 
1. *de-abvormm + r. stumbel, Stock zum Antreiben des Viehes, 
= 1. *.stumilu7n. 

243. Tealf (Alven.), Telfs (Sins), Tels (M.); cf. 191. 

244. Tierkel (Razen) aus 1. torcidum, Kelter. 

245. Paliü tiölas (Villa) = Sumpf + Kienstöcke; 
cf. 154. 

246. Tobel ( Andeer) zu it. tovo, Holzriese : cf. Sehn. p. 
177, u. DuckXll. Tob h), 

247. Tombel (Soglio) zA. ttimulus, Hügel; cf. it. Orte, 
wie Tomholo. 

248. Ig 1 s Trembels (Salux) = „Espen" zu 1. tremxdyfi. 

249. Tschang üeles (Samn.) = r. cimntj Eck, + Plur. 
von niel, Gufel; cf. 179. 

250.il Tschengel (TValtensb.), Tsch endschels 
(Bergün etc.), Tschengel s (Felsberg); cf. 166. 

251. Tschierchel(Celer.) aus 1. nrculus^ cf.227; in einem 
Urbare von 1270 aus d. bischöfl. Archive zu Brescia die ()rt- 
lichkeit ad Circuhim in Bornico am Gardasee. 

252. Tschengel la serp (Trins) = Schlangenfels; 
cf. 250. 

253. Tschingels (Chur) ; cf. 260. 

254. Tum blas (Levg.) zvl r. tumma, Bergkuppe? 

256. Palas Tumel (St. Martin) aus Plur. von r. paia, 

Kelle, Mulde — cf. Alton p. 51 pam (- r. tumel == 1. tu- 

mulus — cf. 247 ; pala in r. Berg. N, nicht weniger oft als 
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